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Chronoſtichu in Annum Jfubilœi 1717.

J.

DeM Gotthofen iſt GOttes VVort eln reChter GreVl.

J

Ließ ſich au die Geboth des Antichriſts nicht binden,
Weil dieſer GOttes Wort zu einem Greul gemacht.

J 2ReCht ſtel 1g iſt Der Des HErrn VVort hdret VnD behalt.

Recht ſeelia darum iſt derſelbige zu ſchatzen,

Der GBties Wort behalt und dieſes ſleißig hort,
Es kan in aller Yoth ſein traurig Hertz ergetzen,

Durch ſolches wird man recht zumn Himmelreich gelehrt.

III.
O! VVle gvt iſt es GOTT Denm Horrn reCht gehorChen.

Wer auch nach GOttes Wort ein Chriſtlich Leben ſuhret,
Demſelben Folge leiſt't, und ihm nicht wiederſtrebt,

Der iſt auf guten Weg, und thut was ihm aebuhret,
Mit Chriſto auf der Welt ſchon in dem Himmel lebt.

IV.
GOTT relſſet Die GereChten avs Der GeVVallit Der Gottloſen.

GOTd ſeine Schafflein hat aus der Gewalt geriſſen.
Womit der Antichriſt ſie hart gefangen hielt;

Er ließ nur ſeine Satz, nicht GOttes Wort ſie wiſſen,
Hat ſie auf ſolche Weiß, wie er gewolt, getrillt.



V.
ihr Verlaſſet GOttes Geboth behal.tet nVr Die MenſChen Avflſatze.

Was GoOtt gebotten hat, das ſahe man verlaſſen,
Das, was der Pabſt gelehrt, das muſte giltig ſeyn.

Der kamgleich in den Bann, der ſolches wolt verpaſſen.
Nan horte uber Jhn das Crucifige ſchrey n.

VI.
Dle BlbelL Das beſte BVCh Der VVebt.

Es kan kein beſſer Buch allhie gefunden werden,
Als dieſes, ſo von uns die Bibel wird genennt,

Es weiſet uns den Wea in Himmelvon der Erden,
Wohl deme! der ſich nicht von dero Lehre trennt.

VII.
Es Iſt VnMogliCh Daß GOTT Lvge.

GOTd durch die Bibel redt, ſein Wort kan uns nicht lugen,
Wer dieſem wiederſtrebt, iſt groſſer Straffe werth,

GOLd, der die Wanrheit iſt, wird uns ja nicht betrugen,
Er iſt die Liebt ſelbit, der unſer Heyl begehrt.

VIII.
ACh Das VVort GOttes iſt Das aLLerſVſſeſte Honlg Des Hertzens.

Des Hertzens Honig iſt in GOttes Wort enthalten,
Der Seelen ſußte Speiß in dieſem iſt verſteckt,

Durch dieſe wird ſie auch ernehret und erhalten,
Und uns der groſte Schatz des Himmelrrichs entdeckt.

IX.
Den VenſcChen beſſer Iſt nle gebohren aLks GOttes VVort VerLohren.

Durch GOttes Wort allein die frommen Menſchen leben,
Wer ohne dieſes lebt, der wird fur todt geacht't,

Dieweilen dieſes kan das ewig Leben geben,
Darum o liebe Seel! es hoch und theuer acht't!

X

GOTCT Der ſtarCket Vns le naCh ſelnen VVort—

Die Krafftin GOttes Wort, die Menſchen krafftig ſtarcket
Wer nur demſelben traut, den laßt es nimmer nicht,

Ob es der Menſchen Hertzim Anſang nicht vermercket,
Jedochzurechter Zeit es troſtlich mit ihm ſpricht.



XIJ.VVenlge gehen naCh Balſau fvr Die Seele.

Der Seelen Balſam iſt, des Höchſten Wort zu nennen,
Doch wenig finden ſich, dir nach demſelben gehin,

Nur nach der eitlen Luſt pflegt unſer Hertz zu rennen,
Die doch mit Unluſt ſich bald muß vergangen ſeh'n.

XII.EIlL.e IM reChten Gl.eaVben VnD Gebeth zv GoTT!

Ermahne dich o Menſch! nach deinen GOtt zucilen,
Jm Glauben und Gebethvon GOttes Wort nicht weich,

Du haſt hier in der Welt mit nichts dich zu verweilen,
Sie wird nun gar zu arg, darum von dieſer fleuch!

SONNETTE.
Er Menſch gebohren iſt die Seeligkeit zu

erben) (freut
Daßer nachſeinem Tod auf ewigwerder—

Darum auch jedermann tracht ſolche zu erwerben
Und ſchicke ſich darzu in dieſer Zeitlichkeit.

Dieweilen aber viel uns dieſen Weg verderben
DieSeeldurchfalſcheLehrdavonwirdabgeleit't

Daßinderſelben wir nicht ſeelig konnen ſterben
Dadum mit allemFleißman ihregFallſtrickmeidt't.

Es ſuchet jedermann den beſten Wegzu finden
Es macht die hei igSchrifft dahin die ehne Bahn

Auf dieſen muß allein ſich unſre Lehre grunden
Zudieſer auch a lein fuhrt uns der Luther an.

Den andern Schrifften muß man billig Abſchied
geben,/

Wann anders unſre Seel dort ewig wohlſoll leben.
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